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Neueste Nachrichten.
Die Verhaftungen in der Angelegenheit der deutschvöttifchen

Freiheitspartei in Preußen ziehen immer weitere Kreis». Die
Reichstagsabgeordneten der Partei sollen hente, wenn der
Reichskanzler sich von seiner Erkältungskrankheiterholt hat,
von diesem empfangen werden. Auch die Deutschnationalen
haben eine Interpellation angekündigt.

Die Franzosen haben einen neuen Erlaß an die deutschen Eise«,
bahner im besetzten Gebiet hrrauvgegeben, in dem sie von ihnen
unter Versprechungenaller Art, aber gleichzeitig unter An¬
drohung schwerer Strafen , die Beibehaltung ihrer Tätigkeit
unter dem neuen französischen„Regime" verlangen. Das
Reichsrerkehrsministerinmweift demgegenüberauf die gelten¬
den deutschen Erlasse hin.

Der de«tsch« Reichsschatzminister hat im Reichstag die ungeheuer¬
liche» Lasten der Rheinlandsbesetzung gekennzeichnet, mit
deren Aufwand man rasch die zerstörten Gebiete wieder auf»
baueu könnte.

Sie französische GeMliPlilik.
Eine erneute Aufforderung an die deutschen

Eisenbahner zur Dienstleistung für die Franzosen.
Frankfurt , 2t . März . Eine französische Verordnung , datiert

aus Düsseldorf, 20. März , wendet sich an dze deutschen Eisenbah¬
ner mit der Aufforderung , sich unverziiglich wieder auf ihre Po¬
sten zn begeben und den früheren Obliegenheiten nachzukom,»«».
Zugleich wird bekanntgegeben, daß die Franzosen neben dem
Personenverkehr auch den kommerziellen Verkehr im Interesse
des Wirtschaftslebens wieder aufnehmen und zu diesem Zwecke
die gesamt^ Verwaliung der Eisenbahnen in den besetzten Ge¬
bieten , übernommen, und zwar auch den finanziellen Betrieb.
Zu diesem Zwecke sei eine „Regie für die Eisenbahnen im be¬
setzten Gebiet" eingerichtet worden. Das deutsche Personal unter¬
stehe somit allein dieser Regie und nicht mehr der Reichsregie¬
rung . Zuwiderhandlungen würden streng bestraft . Den willigen
Eisenbahnern werden zu wiederholten Malen die vollen deut¬
schen Gehälter nebst Zulagen usw. versprochen. Außerdem wird
die Versicherung gegeben, daß das Deutsche Reich keinerlei Maß¬
regeln gegenüber diesen Bediensteten verwirklichen dürfe, weder
jetzt noch in Zukunft . Um die Verordnung den Beamten eher
schmackhaft zu machen, wird betont , daß die Wiederaufnahme des
früheren Bahnbetriebs nur zum Wohle der Bevölkerung in den
besetzten Gebieten erfolgen soll. Unterzeichnet ist die Verord¬
nung : „Die Regie". Anscheinend auf Grund dieser Bekannt¬
machung find in Worms bereits 38 Dienftwohnungsinhaber , die
sich den Franzosen nicht gefügig zeigten, innerhalb 21 Stunden
aus ihren Dienstwohnungen ausgewiesen worden. — Auch in
Karthaus sind 11 Ei 'enbahnbedienstete , die unter den Fran¬
zosen nicht arbeiten wollten, ausgewiesen worden. Ferner ist der
Vorstand des Betriebsamts Worms H, Regierungsbaurat Jor¬
dan , verhaftet und ausgewiesen worden. Seine Familie hat ihm
innerhalb vier Tagen zu folgen.

Die deutsche Antwort.
Berlin , 24. März . Die Errichtung der franz .-belgischen

Elsenbahnregie veranlaßt, : den Reichsverkehrsnrinister zu
einer Bekanntmachung an das Eisenbahnpersonal im be¬
setzten und Einbruchsgebiet , die folgendes bestimmt : 1) Kei¬
ner Weisung der Regie ist Folge zu leisten , 2) Jedes
Zusammenarbeiten mit der Regie wird untersagt , 3) Der
Aufforderung der Regie , unverzüglich zu den früheren Po¬
sten zurllckzukehrenund den Dienst wieder aufzunehmen , ist
unter keinen Umständen und an keiner Stelle nachzukom¬
men, 4) Verstöße gegen die bestehenden Weisungen ziehen
schwerste Disziplinarbestrasung nach sich, insbesondere
Dienstentlassung und strafrechtliche Verfolgung.

Wieder eine Mordtat der Franzose «.
Vorhalle , 26. März . Der Bergmann Karl Pracht wurde

gestern auf der militarisierten Bahnstrecke Vorhalle -Voll¬
merstein von der franz . Vahnhofswache ersthossen. Die Zeu¬
genvernehmungen haben keinerlei Anhaltspunkte für die
von franz . Seite verbreitete Darstellung ergeben , datz von
deutscher Seite auf die franz . Wache Schüsse abgegeben
worden sind.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Karlsruhe , 24. März . (Wolfs .) Die Franzosen brachten

aus Straßburg drei Dampfkranen heran und laden damit

tn Offenburg die Drehbänke aus den Maschinenwerkstätten
auf . Die von der Stadt Offenburg nachgesuchte Genehmi¬
gung um Hergabe von 200 Tonnen Dienstkohle für das
Offenburger Gaswerk ist abschlägig Leschieden worden.

Ei « deutscher Heerführer
von den Franzosen verhaftet.

Frankfurt , 25. März . Die „Frankfurter Zeitung " mel¬
det aus W i e s b a d e n , daß der bekannte preußische Heer¬
führer Exzellenz v. Mundra  von den Franzosen verhaftet
worden ist. Von Mudra war der Führer der Argonnen-
truppen.

Kohlenmangel in Nordfrankreich.
Paris , 25. März . Der „Matin " meldet aus Lille , die

dortige Vereinigung der Kohlenhändler habe festgestellt,
daß in Nordfrankreich Kohlenmangel eintrete und verlange
von der Handelskammer daß sie sich der Frage annehme.
Die meisten Industriellen hegten lebhafte Besorgnisse und
wenn nicht in einigen Tagen Kohlen in sehr großer Menge
ankämen, müßten sehr viele Fabriken stillgelegt werden und
zahlreiche Arbeiter feiern . — In einer offiziösen Erklä¬
rung wird die Richtigkeit der Meldung des „Matin " ange-
zweifelt , daß wegen ungenügender Transportmittel in den
Nordteilen Kohlenmangel eintrete . Vor etwa 14 Tagen
seien wegen der Ankunft englischer Kohlentransporte
Schwierigkeiten entstanden . Es seien aber Maßnahmen ge¬
troffen worden und die Lage sei infolge dessen seit einigen
Tagen wieder normal geworden.
Die Beeinträchtigung des holländischen Handels

durch die Ruhrbesetzung.
London , 25. März . Der Sonderberichterstatter des Daily

Telegraph in Rotterdam hebt hervor , daß die Besetzung des
Ruhrgebiets Rotterdam , einem der geschäftigsten Häfen der
Welt , lahmgelegt habe. Der Verkehr von Rotterdam sei
auf 30 Prz . des ursprünglichen Handels zurückgegangen.
30 000 Arbeiter seien erwerbslos geworden.

Der deutsche Neichsschatzminister
über die Kosten der Nheiutandbefetzung.

* Berlin , 24. März . Im Reichstag brachte Reichsschatzminister
Dr . Albert  die vom Reichstag gewünschte Denkschrift über die
Kosten der Rheinlandbesetzung ein und stellte daraus fest, daß
die Vesatzungskosten bis gegen Ende 1922 rund 4,5 Milliarden
Eoldmark betrugen , (Lebh. hört , hört ) ohne die Kosten für die
Besetzung des sogen. Sanktionsgebiets und die alliierten Kon-
treollkommissionen. Der Minister stellt fest, daß diese Summ«
viel produktiver zu Gunsten unserer Gläubiger und zum Wieder¬
aufbau Nordfrankreichs hätte verwendet werden können. Zum
Vergleich hob er hervor , daß in den letzten vier Jahren vor dem
Kriege die Eesamtaufwendungcn des Reiches für Heer und
Flotte 3,75 Milliarden Mark betrugen . Diese Ausgaben werden
also jetzt von den Besatzungskostenum X Milliarden überstiegen.
Nach dem Friedensvertrag sollte die Besatzungsarmee keinesfalls
die frühere deutsche Friedensstärke in diesem Gebiet überschreiten.
Anstelle der ehemaligen deutschen Belegung mit 70 000 Köpfen
in 28 Orten waren aber im September 1922 rund 220 Orte mit
115 000 Mann besegt, (Lebh. hört , hört !) während offiziell die
Stärke der französischen Besatzungsarmee auf 90 000 und der bel¬
gischen Truppen auf 19 OM Mann festegesetzt war . Dieser starken
Belegung entsprechen auch die naturalen Dienstleistungen für die
Besatzungsarmee. Der Minister erinnerte an die landwirtschaft¬
lichen Betriebe , Flugplätze, Exerzierplätze und dergleichen. Außer
den vorhandenen 32 Schießständen und Exerzierplätzen sind 51
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neue Anlagen dieser Art erzwungen worden , außer den vorhan¬
denen 7 Flugplätzen weitere 19. Bordelle sind bis in die kleinsten
LanLstädtchen gelegt worden . In 61 Orten des altbesetzten Ge¬
biets find 250 Fabrikanlagen aller Art beschlagnahmt worden.
Der Minister schildert die großen wirtschaftlichen Schädigungen,
die infolge der Besetzung sich ergaben. Er bespricht weiter die
Einquartierungslasten . Außer den Kasernen sind seit 1922 ins¬
gesamt 15 OM Wohnungen mit 37 OM Zimmern und außerdem
noch weitere 10 OM Zimmer zur Unterbringung von Offizieren
und Mannschaften beschlagnahmt worden. Das ist nicht verwun¬
derlich, wenn man bedenkt, daß auch die Angehörigen der Trup¬
pen auf Kosten Deutschlands untergebracht werde». So hatte in
der belgischen Zone ein unverheirateter Offizier für sich zur Bei¬
fügung 5 herrschaftliche Zimmer mit Küche für ihn selbst, seine
Großmutter , seine Mutter , zwei unverheiratete Schwestern, eine
verheiratete Schwester und zwei Kinder der verheirateten Schwe¬
ster. (Stürmische Entrüsstungsrufe .) Der Minister verwies dann
auf das Netz von Beamten und französ. Delegierten , mit dem
das Rheinland systematisch überzogen wird . Dieses Gesamtperso¬
nal betrug bereits rm September 1920 1311 Mann ; für die
französ. Abteilung dieser Art waren im Jahr 1922 bereits 1,9
Milliarden gezahlt worden . Die Besetzung der Rheinlande sei
eine einzige, ununterbrochene Kette von Vertragsverletzungen.
Ein ehemals blühendes Land ist zu einem Heerlager größten
Stils gemacht worden . Der französische Militarismus wird durch¬
geführt auf Kosten einer anderen Nation , der man dadurch gleich¬
zeitig die Mittel für finanzielle Leistungen nimmt . — Präsident
LöLe  teilt im Anschluß daran mit , daß in der letzten Zeit beim
Reichstag eine große Anzahl von Sympathiekuiidgebungen zur
Abwehr im Ruhrgebiet aus Oesterreich und vielen deutsch"
Städten eingelaufen seien. (Beifall .)

Der Reichswirtschastsmknister
über den Abwehrkampf an der Ruhr.

Hamburg , 21. März . Wolfs.) Auf dem parlamentari¬
schen Abend der Deutschen Volkspartei  im Hotel
„Atlantic " sprach der Reichswirtschaftsminister Dr . Becker über
die Regierungspolitik und über die durch die Ruhrbesetzung ge¬
schaffene politische Lage-. Dr . Becker sagte, hie Regierung Cuno
habe von Anfang an ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet, die
Grundlage für den Wiederaufbau zu legen. Der Redner schil¬
derte die Lage der Bevölkerung im Ruhrgebiet  unter der
französisch-belgischen Besetzung und betonte, daß der Wider¬
stand  auf der ganzen Linie ungebrochen sei. Sodann wandte er
sich den wirtschaftlichen Folgen des Einbruchs zu. Trotz anfäng¬
licher Bedenken sei bisher alles über Erwarten gut gegangen.
Man sei über die Wirtschaftsnöte bester hinweggekommen, als
es die größten Optimisten angenommen hätten . Frankreich da¬
gegen habe in den zweieinhalb Monaten der Besetzung nicht
mehr als IM OM Tünnen Kohle und Koks bekommen, soviel, wie
es vorher in zwei Tagen erhalten habe. Das deutsche unbesetzte
Gebiet verfüge heute über mehr Kohlen als es brauche. Schwer
sei auch der Schaden für die Neutralen  durch die Ruhr¬
besetzung. Die Zukunft Deutschlands sei nicht leicht zu übersehen.
Nur der feste Wille auszuhalten , gebe die Gewähr für den Sieg,
ohne den Deutschland verloren sei. Sodann ließ sich der Minister
noch über den Abbau der Außenhandelskontrolle aus und legte
seinen Plan hierfür dar . Nach der mit lebhaftem Beifall aus¬
genommenen Ministerrede nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an , in der der Regierung Euno volles Vertrauen
ausgesprochen wird neben dem Wunsche, daß sie sich der Gewalt
Frankreichs nicht beugen werde. ^
PoinearL über das «nationale - Heer Frankreichs.

Paris , 23. März . Ministerpräsident Poincarö hat ge¬
stern abend bei einem Bankett der Gesellschaft fü'- (tändele-
geographie eine Rede gehalten , deren Inhalt man verbrei¬
ten muß, damit er in der ganzen Welt bekannt wird . Er
erklärte : Als anfangs August 1914 Frankreich odiös an¬
gegriffen wurde , hat es seinen Boden und seine Freiheit
zu verteidigen gehabt . Es hat unmittelbar in allen seinen,
überseeischen Besitzungen Unterstützung gesunden . So ist
es gekommen, daß ein Reich von 100 Millionen Einwoh¬
nern dem Angriff der Germanen standgehalten hat . Ano-
niten , Hadagassen, Sudanesen , Senelaesen , Algerier , Tune¬
sier und Marokkaner haben sich mit den Kindern der An¬
tillen und von Rönien vereinigt , um auf französischem
Boden in dem Heere der Metropole zu kämpfen. Niemand
in Frankreich wird das vergessen. Der Neid , der den Deu '.-
schen durch die nationale Größe und die Kraft Frankreichs
eingegeben wurde , hat sie dazu gebracht, in der gesamten
Welt eine verabscheuungswürdige Campagne gegen die
französischen Solonialgruppen zu veranstalten , als ob ein



einziger unter diesen Truppen sich nach dem Beispiel der
deutschen Truppen Gewalttaten zu dulden , von denen die
Ostdepartements eine schmerzliche Erinnerung bewahrt
haben.

Der Kommunistenputfch in Gelseirkkrchen.
Köln, 24. März . (Wolfs.) Die „Kölnische Ztg ." meldet aus

Velsenkirchen: Die Beamten der Zech« zogen sich mit den Fami¬
lien vor vordringenden Kommunisten  in dos Zechengebäude
zurück. Die Wohnung des Generaldirektors K ^ en wurde ge¬
waltsam geöffnet und ebenso wie die übrigen Wohnungen er¬
gebnislos nach Waffen durchsucht. Als die Beamten sich auf die
Straße wagten , um festzustellen, aus welchen Ursachen man gegen
sie vorgehe, wurden sie von den Kommunisten beschaffen. Es ent¬
wickelte sich nun ein Feuergefecht,  in dem eine Anzahl Per¬
sonen — nach den bisherigen Feststellungen etwa sieben — mehr
oder weniger schwer verletzt wurden . Es ist einwandfrei festge¬
stellt, daß der Anführer des Putsch es ein Russe  ist,
der vor einigen Monaten als polnischer Arbeiter auf der Zeche
Dahlbusch beschäftigt war . seit einiger Zeit aber das Arbeitsver¬
hältnis löste. Außerdem wurden kommunistischeFührer als Lei¬
ter der Unterabteilungen festgestellt. Daß es soweit kommen
konnte, ist nach dem Berichterstatter der Zeitung auf das gänz¬
liche Fehlen der Schutzpolizei  zurückzuführen.

Zur auswärtigen Lage.
Frankreich gegen die Volksabstimmung

inder Schweiz bezüglich des Sreizonenabkommens.
Bern , 24. März . (Wolfs.) Unter dem 21. März ließ die

französische Regierung durch Vermittlung des schweizeri¬
schen Gesandten in Paris dem Bundesrat eine Note zukom¬
men, die die Antwort auf die Note des Vundesrats vom
19. März darstellt . Die Note der fran . Regierung ersuchte
den Lundesrat , sich in kürzester Frist damit einverstanden
zu erklären , daß das Abkommen vom 7. August 1921 Uber
die Freizone in Kraft gesetzt wird . Die ftunz Negierung
geht nämlich von der Ansicht aus , der Bundesrat sei nicht
berechtigt, sich auf das Ergebnis der Volksabstimmung zu
stützen, um die Ratifikation des Abkommens abzulehnen.
In einer heute vormittag abgehaltenen Sitzung setzte der
Bundesrat den Wortlaut seiner Antwortnote fest, der
durchaus ablehnend gehalten ist. Der Wortlaut der bis zu
dem heutigen Tage zwischen den beiden Regierungen aus-
getau ĉhten Noten wird im Lause der nächsten Woche veröf¬
fentlicht werden, sobald dis zweit« Note des Bundesrates
der franz . Reoierung von dem schweizerische» Gesandten in
Paris überreicht ist. — Aus demTon dieserNote können die
kleinen Staaten ersehen, wie Frankreich seine militärische
Übermacht In Europa auszunützen gedenkt.
E in türkisches Manifest an das amerikanische Volk.

Paris , 23. März . Nach einer Havas -Meldung aus Kon-
staiuinc-nel verlautet aus Angora . Mustapha Kemal Pascha
habe ein Manifest an das amerikanische Volk erlassen, in dem
er sich über die Kriegsziele der Türkei ausdrückt und Ame¬
rika auffordert , sich nicht von der türkenfeindlichen Pro-
padanda beeinfulssen zu lassen. — Ja , wenn die Erdöl¬
quellen in Mesopotamien nicht wären , die der amerikanisch-
englische Petroleumtrust braucht.

Deutschland.
Der Reichskanzler erkrankt.

Berlin , 25. März . Der Neichstagsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten hat die auf Montag einserufene Sit¬
zung auf Dienstag verschoben, da Reichskanzler Dr . Euno,
de-: seit Sonnabend mittag einer Erkältung wegen das Bett
hüten mutz. Wert darauf legt, an der Sitzung teilzunehmen.
Zur Auflösung der deutschvölkischenOrganisation.

Berlin , 24. März . (Wolfs.) Die von der Berliner poli¬
tischen Polizei im Hochverratsprozeß Roßbach u. Gen, in
Berlin und in anderen preußischen Orten angestellten Er¬
mittelungen nähern sich dem Abschluß. Das umfangreiche,
an verschiedenen Stellen beschlagnahmte Material wird im
Laufe des heutigen Tages dem Oberreichsanwalt nach
Leipzig übersandt . Die in Berlin von der Polizei verhaf¬
teten Personen sind dem Richter vorgeführt . Gegen sieben
Festgenommene ist ein richterlicher Haftbefehl ergangen,
nämlich gegen Oberleutnant Roßdach, gegen den stellvertre¬
tenden Leiter der Deucschvöikischen Fretheitspartei , Ober¬
lehrer Prof . Danicke, gegen den Major a .D. Snethlage,
gegen den Major a. D. v. Krogh. gegen den Major a. D.
Schroeter, gegen den Bürovorsteher Schulz und gegen den
Arbeiter Alfred Herzog. Auch gegen zahlreiche in der Pro¬
vinz von den Berliner Beamten festgenommen« Deutsch-
völkische sind richterliche Haftbefehle erlassen worden. —
Die Vertreter der Deutschvölkischen Partei im Reichstag
haben gegen die Auflösung der Partei in Preußen Protest
eingelegt, sie sollen heute vom Reichskanzler empfangen
werden. Die Deutschnationalen haben eine Interpellation
in der Angelegenheit angemeldet.

Der Neichsrvirtschaftsrat
und d.e Arbei1st0jenversicherurrq.

Berlin , 22. März . Bei der Beratung über die Arbeitslosen¬
versicherung im Reichswirtjchaftsrat brachten die Arbeitnehmer
einen Antrag der Arbeitgeber , die Brrstcherungsgrenze an den
Arbeitsverdienst zu knüpfen wie in der Krankenversicherung mit
93 gegen 80 Stimmen zu Fall , sodaß die Versicherungspflicht un¬
begrenzt bleibt . Ein Antrag Dr . Heckels, die Lasten zwischen
Land und Gemeinden so zu verteilen , daß diese ein Achtzehntel
jene ein Neuntel zu tragen haben, fand einstimmige Annahme.

Mord.
Dnrlach bei Karlsruhe , 21. März . In der vergangenen Nacht

wurde von Schutzleuten die Leiche der etwa 32 Jahre alten.

Kriegerswitwe Hedwig Kurtz, in einem Sack eingepackt, in
ihrer Wohnung aufgefunden. Als Mörder ist ihr Geliebter, der
Fabrikarbeiter Wilhelm, verhaftet worden. Er hat die Tat
bereits eingestanden. Auch soll er zugegeben haben, daß er an
einem zweiten Mord zusammen mit einem andern beteiligt ge¬
wesen ist, der in Berlin-Wilmersdorf ausgeführt wurde. Nach
seiner Aussage soll der andere Täter inzwischen gestorben sein.

Aus Stadt und Land.
Ealw . den 26. März 1923.

Die gesetzlichen Bestimmungen
zur Bekämpfung der Wohnungsnot.

* Ueber das obige Thema sprach am Schluß der Amtsver«
sammlung  vom Donnerstag Amtmann Vögel,  der die An¬
gelegenheiten des Wohnungswesens für den Bezirk zu bearbeiten
hat . Der Redner gab in erster Linie praktische Beispiele über die
Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen zur Behebung der
Wohnungsnot . Der Redner führte etwa folgendes aus : Die
württ . Verfügungen zur Bekämpfung der Wohnungsnot fußen
auf reichsgesetzlichen Bestimmungen . Während man anfangs ver¬
sucht habe, im allgemeinen mehr mit Einigungsverhandlungen
auszukommen, habe man schließlich den zwingende» Notwendig¬
keiten entsprechend zu Maßnahmen übergehen muffen, die den
Charakter von Gewaltvorschriften erhalten . Nach einer Verfü¬
gung vom November 1922 sei der Jnstanzenzug für Beschwerden
dadurch vereinfacht und verringert worden, daß das Ober¬
amt als Beschwerde st eile endgültig entscheid « ,
wodurch natürlich viele Streitigkeiten und Verhandlungen ver¬
kürzt würden . Der Beschwerdegang ist folgender : Die strittigen
Mietangelegenheiten muffen bei der Gemeindebehörde
vorgebracht werde, ., die eine Entscheidung treffen
müsse,  da das Oberamt bei Behandlung des Falles eine Ent¬
scheidung haben muffe. Jede Gemeinde habe das Recht, besondere
Vorschriften zur Bekämpfung der Wohnungsnot zu erlaffen, etwa
die Beschränkung von Zeitungsanzeigen über freistehende Woh¬
nungen , weiter über die Verpflichtung , verfügbare Wohnungen
sofort anzuzeigen. Wenn der Eemeinderat die Beschlagnahme
einer Wohnung ablehne , dann könne sie vom Oberamt aus nach
Feststellung der Verhältnisse erfolgen . Das Oberamt entscheidet
nach Anhörung der Beteiligten  unter Zuscheldung
der Sporteln und sonstigen Kosten an den Beschwerdeführenden,
wenn die Beschwerde abgewiesen wird , aber eventuell auch an
den Eemeinderat , wenn der Beschwerde stattgegeben worden sei.
Bei Beschlagnahme einer Wohnung verliere der Hausbesitzer tat¬
sächlich das Verfügungsrecbt über seine Wohnung . Zieht der
Mieter ein, so könne zwecks Vermeidung von Konflikten die Miete
durch die Eemeindepflege dem Hausbesitzer zugestellt werden.
Bei schikanöier Haltung könne eine geringere Mietent 'chädigung
als die reichsgeletzliche Miete angesetzt werden, bei besonders ge¬
legenen Fällen (etwa da . wo ein Einfamilienhaus durch Einbau
seinen früheren Charakter verliert ) , aber auch eine höhere Ent-
fck'ädigung zngestanden werden. Wenn der Hausbesitzer einem
Mieter kündige, so habe die Gemeinde zu entscheiden, ob die Kün¬
digung begründet ist Seien Mieter und Vermieter über die
Kündigung einig , so etwa weil sie wegen Streits nicht mehr zu¬
sammen wohnen wollen, so habe die Gemeindebehörde noch kei¬
nen Anlaß , dem Mieter nach einer anderen Wohnung zu sehen,
ein Wohnungswechsel könne hier höchstens durch privaten Tausch
erfolgen . Wenn ein Wohnungsnchender ohne triftigen Grund eine
größere Wohnung beanspruche, so könne der Gemeinderat be¬
schließen, ihn von der Liste der Wohnungsuchenden zu streichen.
Wenn in dem Gesetz auch kein bestimmtes Alter vorgesehen sei.
von dem an junge Brautleute erst Anspruch auf eine Wohnung
erheben können, so werde doch mancherorts ein bestimmtes Alter
des Mannes mit Recht vorge'chrleben (in Calw 30 Jahre ). Wenn
die Beschlagnahme einer Wohnung durch die Gemeinde erfolge,
so sei sie auch verpflichtet, die Wohnung zu benützen. Die be¬
schlagnahmt« Wohnung muffe für den dringendsten Fall reser¬
viert werden. Durch die Beschlagnahme irre der Vermieter
das Recht, den Mieter abzulehnen . Bei Erteilung der Zu¬
zug s e r l a u b n i s sei zu beachten, daß Personen , die eine vor¬
übergehende Aufenthaltserlaubnis zu Erholungs - oder geschäft¬
lichen Zwecken erhalten haben , sich nicht dauernd am Orte nie-
derlaffen . In den Kurorten beispielsweise müssen sich Mieter
unter Umständen verpflichten, zu Beginn der Kursaison die Woh¬
nung zu verlassen und bei fortdauerndem Aufenthalt in einen
Gasthos überzusiedeln. Schwierigkeiten könne die Frage der Zu¬
zugserlaubnis mit sich bringen , wenn es sich um Neuverhei¬
ratung  handle . Grundsatz sei, daß jede Familie das Recht
habe, sich am Wohnsitz des Mannes oder  der Frau niederzu-
laffcn, und zwar nach dem öffentlichen Recht der Reichsverfas¬
sung, nach dem Mann und Frau gleichgestellt seien. Die Auffas¬
sung könne allerdings in Kollision mit andern Reichsgesetzen
kommne. Was die Zuzugsgenehmigung für Spezialarbeiter ge¬
wisser Industrie «,) anbelange , so sei die Gemeinde nicht ver¬
pflichtet, hier Wohnungen zu schaffen, da müsse die Jndrchrie
selstb für Wohnungen sorgen. Die Werkswohnung , also die von
einem Geschäftsbetrieb für Angestellte gebaute Wohnung , sei zu¬
nächst unangreifbar : wenn aber dst Wohnung leer werde, besitze
die Gemeinde das Zugriffsrecht ' Wenn die Gemeinde eine Ent¬
scheidung treffe, so müsse diese unter gleichzeitiger Rech ts-
mittel belehrung  erfolgen , d. h. den Parteien muß eröffnet
werden, daß sie innerhalb einer Woche Beschwerde beim Oberamt
einlegen können. Die Beschwerdestelle des Oberamts entscheide
in öffentlicher  Sitzung . Der Vorsitzende könne eine Vorent¬
scheidung treffen . Von den Beschwerdeführenden könne ein Ko¬
stenvorschuß verlangt werden. Das Oberamt könnte unter Um¬
ständen in einer Gemeinde alle Wohnungen als beschlagnahmt
erklären . Diejenigen Vermieter oder Mieter , welche den Anord¬
nungen nicht Folge leisten, können mit Geldstrafen bis zu 190000
Mark bestraft werden Allen Beschlüssen, die seitens der Ge¬
meindebehörden in Wohnungssachen ergehen, sollte größte Sorg¬
falt zugewendet werden. Vor allem aber sei bei Beurteilung
aller dieser Fragen zu beachten, daß es sich um Rotbestim¬

mungen  handle, die an sich unerwünscht,  aber angesichts!
der schweren Notlage unseres Volkes nicht zu umgehen seien. —
In der nachfolgenden Aussprache fragte Amtsoersammlungsmit-
glied E.R. Va euch le - Calw, ob die Wohnung eines Reichs¬
oder Staatsbeamten, wenn dieser versetzt werde, an sich den
Charakter einer Privatwohnung verloren habe. Der Referent
erwiderte, daß die Wohnung dem Verfügungsrecht der Gemeinde
dann solange entzogen sei. bis die Behörden sie zur Verfügung
stellen. Auf die von Stadtschultheiß Göhner - Calw  vertretene
Auffassung, daß die Gemeinde, in der der Bräutigam wohne,
nach dem bürgerlichen Gesetzbuch für eine Wohnung bei Heiraten
aufzukommen habe, erwiderte der Vorsitzende, daß man heute
diese Bestimmungen wohl nicht mehr werde anziehen können, na.
mentlich dann nicht, wenn die Braut eine Wohnung habe. Zum
Schluß wurde noch darauf hingewiesen, daß das Oberamt in sei¬
ner Eigenschaft als Entscheidungsinstanz das Recht besitze, ein
Räumungsurteil des Amtsgerichts aufzuheben, wenn die Ge¬
meinde keine Wohnung zur Verfügung habe. Die Außerkraft¬
setzung des Räumungsurteils geschieht auf gewisse Frist, kann
aber immer wieder verlängert werden. Nachdem der Vorsitzende
dem Referenten für seine aufklärenden Ausführungen gedankt
hatte, wurde die Sitzung geschloffen.

Aufruf zum Turnen.
Man schreibt uns : „Welt , wie bist du wunderschön,

wenn dich frohe Augen sehn!", so rufen wir aus in diesen
herrlichen Frühlingstagen . Allüberall regt sich Leben und
allüberall reckt sich Kraft . Kraft sprühen auch die Herzen
und Augen unserer Knaben und Mädchen, die in den näch¬
sten Wochen die Schulbank verlassen, um das Leben von der
andern Seite kennen zu lernen . Kraft brauchen sie, damit
sie imstande sind, den Kampf ums Dasein ausnehmen und
siegreich zu Ende führen zu können. Kraft wollen sie erwer¬
ben, um im Leben einen ganzen Mann und eine ganze
Frau stellen zu können. Männer wollen sie werden, die das
Glück erjagen und Frauen , die weise herrschen im häus¬
lichen Kreise. Wer öffnet ihnen die Augen für das Schöne
und Herrliche in der Natur ? Wer schafft ihnen die Kraft,
di« sie so notwendig brauchen? Der Turner und die deutsch«
Turnkunst. Darum führt sie herein , die Heranwachsenden
Söhne und Töchter in die Turnhallen und auf die Spiel¬
plätze! Hier werden Körper und Geist gestählt. Hier wird
der Wille gestärkt, das Auge geübt , das Herz und die Lun¬
gen geweitet , alle Teile des Körpers werden nur hier in
schönem Gleichmaß ausgebildet . Hier werden die Sitten
veredelt und hier wird brüderlicher und kameradschaftlicher
Geist gepflegt, der Geist, der unserem Volk in jetziger Zeit
doppelt not tut . der Geist, der allein imstande ist, uns der
Knechtschaft zu entreißen , der Geist der Einigkeit . Darum
richten wir an alle Eltern und Lehrmeister die dringende
Bitte , die ihnen anvertraute Jugend zum Anschluß an
einen bestehenden Turnverein zu veranlassen und darauf
zu achten, daß sie nicht einseitig dem Sport huldigt , der dem
wachsenden und sich entwickelnden Menschen geradezu zum
Verhängnis werden kann, sondern sich dahin wendet, wo
Sicherheit gegeben ist, daß alle Glieder unseres Leibes in
schönem Ebenmaß sich ausbilden — in den Turnverein und
daß alle, junge und alte . Große und kleine das alte Sprich¬
wort beherzigen: Nur in einem gesunden Körper wohnt
eine gesunde Seele . Daß auch im Turnen der edle Ehrgeiz
seine Befriedigung finden kann, das zeigen die Namen fol¬
gender hier verzeichneten Turner , die im Laufe des vergan¬
genen Turnjahres sich die höchste Auszeichnung  der
Deutschen Turnerschaft, das Turn - und Sportabzeichen er¬
warben . Eisern wir ihnen nach! Kappler,  Karl , vom
Turnverein Altensteig , Kreule,  Jakob , vom Turn,
verein Altburg , Eschenbäche r , Willy , vom TV.
Calw , Haas,  Edmund , vom TV . Ealw , Vub,  Otto,
vom TV . Calw , Gutekunst,  Karl , vom TV . Ealw,
Stotz , Fritz, vom TV. Calw , Bertsch,  Eottlieb , vom
TV . Hirsau , Kusterer.  Johann , vom TV. Hirsau.
Proß,  Gustav , vom TV . Hirsau.

. Stenerfragen.
Vermögens- und Einkommenssteuererkliirunge« — Zwangs¬

anleihe.
(Amtlich.) Wegen der Verzögerung in der Verabschie¬

dung des Eeldentwertungsgesetzes konnte die Frist für die
Abgabe der Vermögens - r d der Einkommensteuererklä¬
rungen , für die ursprünglich oer Monat Februar und dann
der Monat März vorgesehen war , nicht mnegehalten wer¬
den. Nachdem nunmehr das Gesetz verabschiedet worden ist,
wird , wie von zuständiger Seite bestätigt wird , als Frist
für die Abgabe der Steuererklärungen der Monat April
bestimmt. Die Finanzämter werden den Steuerpflichtigen
die Vordrucke für die Vermögens- und die Einkommen¬
steuererklärungen in den ersten Tagen des Monats April
zusenden. Zur Zeit hat es keinen Zweck, sich wegen der
Aushändigung der Vordrucke an die Finanzämter zu wen¬
den. da diese die Vordrucke erst anfangs April zur Ver¬
fügung haben. — Was die Zwangsanleihe anlangt , so ist
der Zeitpunkt , bis zu dem zum mindesten zwei Drittel der
Zwangsanleihe im voraus zu zeichnen und einzuzahlen
sind, bis zum 39. April hinausgeschoben worden. Der Zeich¬
nungspreis beträgt bis zum 90. April 100 Prozent . Erst
vom Mai ab erhöht sich der Zeichnungspreis um 10 Prz.
monatlich. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß bei der
Umsatzsteuer der Unterschied zwischen dem bisher für die
Umsätze für 1922 geleisteten Vorauszahlungen und dem
Steuerbetrag , der sich aus der im Januar abgegebenen Um¬
satzsteuererklärung ergibt , bis zum 15. April 1923 zu ent¬
richten ist und daß die Vorauszahlungen auf die Umsatz¬
steuer für das erste Vierteljahr 1023 bis zum 30. April
l023 zu leiste» sind-
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EntschNetzung gegen Ke Getreiveumlage.
(STB ) Stuttgart , 23. März . Der Gesamtvorstand des

Land « . Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern,
der am Freitag nachmittag im Haus der Landwirte in
Stuttgart  tagte , stellt fest, daß die trotz einmütiger
Proteste der gesamten deutschen Landwirtschaft weiterge-
fiihrte Zwangswirtschaft für Brotgetreide in keiner Weise
geeignet war , die Ernährung unseres Volkes zu verbessern.
Sie hat vielmehr in fortschreitendem Maße zu einem ver¬
ringerten Brotgetreideanbau , zu einer starken Verminde¬
rung des Produktionsaufwandes in vielen Betrieben und
somit zu einem noch weiteren Rückgang der Eesamterzeu-
gung geführt . Diese Tatsache wird noch bedenklicher in Er -i
scheinung treten , wenn die Landwirtschaft nicht sofort vollste
Klarheit darüber erhält , ob die Ernte 1923 freigegeben
wird . Für die Landwirtschaft kann nur eine vollständig
freie Getreidewirtschaft im laufenden Jahr in Frage kom¬
men und ein Zwang in irgend einer Form muß aufs Ent¬
schiedenste zurückgewiesen werden . Eine Beibehaltung der
Zwangswirtschaft wird eine Einstellung des Bezugs des
übermäßig teuren Kunstdüngers und damit einen erhebli¬
chen Rückgang der Brotgetreideproduktion zur Folge haben.

Anfrage des Bauernbunds
über die staatlichen Nutzholzversteiqerunaen.
(SCB .) Stuttgart . 23. März . Abg . Siller (B . B .)

hat folgende Kleine Anfrage gestellt : In letzter Zeit ist
wiederholt bei Nutzholzversteigerungen durch die staatlichen
Forstämter den Angeboten der Zuschlag nicht erteilt wor¬
den , weil die Preise der früheren Versteigerungen oder die
von der Forstdirektion festgesetzten, verhältnismäßig unbe¬
deutend ermäßigten Zuschläge zur Forsttaxe nicht erzielt
wurden . Ich frage den Finanzminister : Warum will die
Finanzverwaltung bezw . die Forstdirektion den von bei
Reichsregierung eingeleiteten Preisabbau , der von allen
Kreisen der Gewerbe - und Handeltreibenden lebhaft unter¬
stützt wird , gerade bei dem überaus wichtigen und der
Geldentwertung weit vorausgeeilten Artikel Nutzholz ent¬
gegentreten und aus welchen Gründen ist die Zurückhal¬
tung des ersteigerten Holzes seitens der Staatsverwaltung
zu erklären?

Zum Nelchskanzlerbesuch in Württemberg.
(STBs Ulm , 24. Mürz . Reichskanzler Dr . Cuno traf

mit dem Schnellzug von München 10.49 Uhr vorm , am
Freitag hier ein , um 10.58 Uhr nach Stuttgart weiterzu¬
reisen . Nachdem der Wagen , in dem er sich befand , durch
Umrangleren in das AkOohrtgleis eingestellt war , begrüßte
der Reichskanzler , von 1,n auf dem Bahnsteig anwesenden
Reisenden mit Hochrufen empfangen , vom offenen Wagen¬
fenster aus seine hiesigen Verwandten und unterhielt sich
mit ihnen über Familienangelegenheiten . Unter Absin-
gung des Deutschlandlieds durch das Publikum und erneu¬
ten Hochrufen trat der Reichskanzler , der auf die Ovationen
durch ein Hoch aufWürttembevg dankte , die Weiterreise an.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Im Osten steht ein kräftiger Hochdruck, der die Wetter¬

lage auch in Süddeutschland beherrscht . Am Dienstag und
Mittwoch ist fortgesetzt trockenes und warmes Wetter zu er¬
warten.

Hirsau, 23. März . Am vorigen Sonntag beschloß die hiesige
Ortsgruppe des Evangelischen Volksbunds , der so ziemlich alle
hiesigen Familien angehören , ihre Winterveranstaltungen im
vollbesetzten Saale des Römerfchen Sanatoriums mit einem
Vortragsabend , an dem Herr Pfarrer Schimpf  aus Altheng-
stett uns das Leben und Wirken Joh . ValentinAndreüs,
einstigen Spezialsuperintendenten (Dekans ) in Calw und späteren

30) Das Eulenhaus.
Roman von E . Marlitt.

Die Kleine stand mit ihrer Puppe am Fenster von Fräulein
Lindenmeyers Zimmer , drückte sich das Naschen platt an die
Scheiben und fragte , wann es wieder aufhöre , naß zu sein da
draußen . Im Garten sei es schöner. — Und die alte Dame saß
eifrig strickend daneben und wandte gewohnheitsgemätz den Kops,
um durch die Scheiben nach Vorübergehenden zu spähen, aber
vergeblich. Nur die lahme Botenfrau zog naß wie ein« Made
vorüber neben ihrem mageren Pferde ; sie hatte den Kleiderrock
über den Kopf geschlagen und dem Tiere ein« Wachstuchdecke aut
den Rücken geschnallt, und die Plan « des Wägelchens triefte von
Wasser.

Klaudine machte in der Wohnstube Studien auf der Näh¬
maschine und bekam vor Freude rote Wangen , als sie die erste
tadellose Naht fertig hatte . Ja , die Arbeit , auch die verachtete
meckMnische weibliche Handarbeit , ist doch ein Segen , sie fiihrt
über manche Stunde des Kummers hinweg — Joachim aber saß
ganz vertieft über seinen Büchern. Es sei ein rechtes Wetter zum
Schaffen, sagte er bei Tische; und sobald er gespeist, ging er
wieder an sein Manuskript und hörte und sah nichts mehr.

Am folgenden Tage regnete es noch immer , und am dritten
noch mehr. Im Altensteiner Herrenhause sah es ebenso mißmutig
aus wie in der Natur ; die Herzogin fühlte sich matt und ange¬
griffen und hustete; das trübe Wetter brachte ihr trübe Zukunsts¬
gedanken, Sie hatte versucht, dieser Stimmung Herr zu werden,
indem sie Briefe schrieb an ihre Schwester, aber da waren plötz¬
lich Tränen aus das Papier gefallen , und sie wollt« doch nicht,
daß die schwergeprüfte junge Witwe in dein Gedanken noch be¬
kümmerter würde, es könne ihr , der Leidenden, schlechter gehen.
Sie war dann hinunter gestiegen, wo in dem großen Mittelsaal
ihre beiden älteste» Söhn« Fechtstunde erhielten ; einen Augen¬
blick hatte das kecke Draufgehen der schönen blondhaarigen Kna¬
ben sie mit Entzücken erfüllt ; dann kam wieder die alt « Schwäche
über sie und Frau von Katzenstein mußte st« nach ihrem Ruhe¬
bette zurücksühren. Sie ließ sich nach einem Weilchen den jüngste«

Prälaten in Stuttgart , in lebhaften Farben vor Augen führte.
Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte die Zuhörerschaft seinen
klaren und lehrreichen Ausführungen , die uns in die Zeit des
dreißigjährigen Kriegs mit seinem religiösen , moralischen, poli¬
tischen und materiellen Elend verletzten. Es wurde gezeigt, was
ein einzelner , seiner Aufgabe bewußter Mann trotz aller Schwie¬
rigkeiten zu leisten vermag , wenn ihm als Führer eine Schar zu¬
verlässiger Mitarbeiter zur Seite steht. Es war nach Gustav
Freytag der in allen Tiegeln der Trübsal bewährte „arme evan¬
gelische Landpfarrer ", der in ausdauernder , zäher Klein - und
Zentralarbcit mit Valentin Andrea zum Wiederaufbau unseres
durch den dreißigjährigen Krieg an den Rand des Verderbens
gebrachten Vaterlandes wesentlich beitrug . Ohne die Kenntnis
der Geschichte bleiben wir wurzel - und haltlose Existenzen, und
es sind deshalb Vorträge historischen Inhalts immer besonders
willkommen. An den ernsthaften Teil des Abends reihten sich
einige humoristische Deklamationen in schwäbischer und plattdeut¬
scher Mundart au . Otto Gittinger und Fritz Reuter Fräulein
Karola Busch und der Ortsgruppenvorstand Herr Phil Koch,
die eine als Schwäbin von heiterer Gemütsart , der andere als
Halbplattdeutscher von kerniger Natur befanden sich beide
zum Vorteil lxr Deklamation in ihrem Element . Großen Bei¬
fall fanden die ausgezeichneten Musikvorträge von Finanzrat
Völter (Cello ) und Frl . Lechler (Klavier ) sowie die schönen
Eesangsdarbietungen von Frl . Gmelin.  Wenn wir auf das
vergangene Winterhalbjahr zurückschauen, so können wir sagen,
daß viele Kräfte und Talente am Werk waren , die Abende in¬
haltsreich zu gestalten. Herr Pfarrer Baßler  von hier redete
über Herzog Christoph, Herr Stadtpf -arrer Eaiser  von Lieben¬
zell über die Christenverfolgungen der ersten Jahrhunderte . So¬
gar Herr Prälat v Schöll von Stuttgart beehrte uns mit
einem Vortrag über die Gefahren , welche der evangelischen Kirche
von außen und innen drohen und über ihre glaubensvolle Uebcr-
windung . Auch sonst durften wir uns mannigfacher Mitwirkung
erfreuen . Schon öfter haben wir unser» vielgetreuen Violinisten,
Cellisten, Eittarreschlägerinnen . Sängern und Sängerinnen,
welche uns mit ihrer edlen Kunst d!e Bitterkeit des Lei- ns ver¬
süßten, die wohlverdiente Anerkennung gezollt. Der Vorstand,
Herr PH. Koch , der sich mit unverdrossenem Eifer angelegen
sein läßt , das richtige Ensemble immer wieder zusammenzubrin-
gen, rundete das ganze noch durch eine zeitgemäße Ansprache
ab . Bei dieser Gelegenheit erfuhren wir , daß unsere zu Bochum
im Ruhrgebiet gezogenen Stahlglocken zwar fertig und bezahlt
seien, aber von den Franzosen zurückgehalten werden. Was un¬
sere Ortsgruppenfinanzen betrifft , so weisen sie nach den Auf¬
stellungen unseres Rechners, Herrn Revisors Schauflers,
ein erfreuliches Bild auf . So gilt denn für den Schluß der WIn-
ter ' aison: Ende gut , alles gut ! Herr Sanitätsrat Dr . Römer
hatte wieder die Güte gehabt , seinen geräumigen schönen Saal
für unsere Abende zur Verfügung zu stellen. Möge der von
Herrn Stadtpfarrer Baßler  hier gegründet« und gepflegte
Verein zum Segen der C: :" ' nde auch fernerhin gedeihen ! Wie
sehr derselbe sich bereits eingebürgert hat , zeigt die beim letzten
Avseinandergehen von manchen Lippen sich lösende Frage : Wa¬
rum denn nur im Winter und nicht auch im Sommer?

Kaust keine srunzWeu
unk kelMen Waren.

(SCB ) Stuttgart , 24. Mürz . Der Gemeinoerat hatte
sich am Samstag wieder einmal mit einer Erhöhung der
Gas - und Strompreis ^ zu befaßen . Dis Anträge der städt.
Ämter gingen dahin , für Gas einen Kubikmeterpreis von
630 gegen bisher 450 -4L für Lichtstrom einen  Preis von
1200 -4L und für Kraftstrom von 820 -4t je die Kilowatt¬
stunde festzusetzen. Der Eemeinderat setzte den Preis für
Gas auf 550 und für elektrischen Strom aus 1056 -4t fest
und den Wasserzins auf 200 -4t für jedes Zimmer.

(SCB ) Heidenheim , 24. März . Bei einer Durchsuchung
wurden in der Wohnung eines 20jährigen Kaufmanns für
mehrere Millionen Mk . Waren , aus der Eisenhandlung
Tommel in Ravensburg stammend , vorgefunden . Außer¬
dem wurden ihm für 200 000 Mk . Waren , die er in einem
Geschäft in Stockach sich angeeignst hatte , abgenommen . Er
wurde verhaftet.

(STB ) Heilbronn , 24. März . Dem Fuhrmann Schäfer
von hier , der auf seinem Fuhrwerk neun Eimer Wein gela¬
den hatte , versagte am Htrschberg bei Weinsberg plötzlich
das eine der beiden Pferde , so daß das andere Pferd den
Wagen nicht mehr allein halten konnte . Der Wagen lief
rückwärts , fiel um und den Fässern wurde der Boden einge¬
schlagen . Sieben Eimer Wein liefen den Berg hinab , nur
etwa zwei Eimer konnten gerettet werden . Der Schaden
beläuft sich auf über 2 Mill . Mk.

(SCB ) Munderkingen , 24. März . Zurzeit halten einige
Landwirte die Kartoffelernte . Infolge des schlechten Herb¬
stes konnten die Kartoffeln nicht alle cingeheimst werden.
Bei der jetzigen günstigen Witterung wird dies nun nach¬
geholt ; die Kartoffeln sind noch unverdorben.

(STB ) Ravensburg , 24. März . Freitag abend wurde
die Klavierlehrerin Beutele in ihrer Wohnung , im Stuhl
sitzend, tot aufgesunden . Eine Schülerin , die bereits am
Donnerstag die Türe verschlossen fand , machte die Haiis-
leute aufmerksam , wahrscheinlich hat ein Herzschlag ihrem
Leben ein Ende gemacht.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Märkte.

(SCB ) Nottwetl . 23 . März . (Vieh - undPferde-
markt .) Dem Markt waren zugesührt : 101 Pferde , 28
Ochsen, 152 Rinder . 13 Farren . Bezahlt wurden für schwere
Ochsen 3,5—5 Millionen , für jüngere Ochsen 1.5 - 2 .5 Mill.
Mark je pro Paar ; für Kühe 1—2 Mill ., Kalbinnen 1- 2.5
Mill ., Jungvieh von 400—800000 -4t, Farren von 1,5 bis
4 Mill . -4t. Der Handel war sehr flau.

(SCB ) Heilbronn , 25. Marz . (Vieh markt .) Der
Markt war insolae der Saatgeschäfte etwas schwächer be¬
fahren . Es waren zugesührt : 52 Ochsen. 91 Kühe und 40
Stück Jungvieh . Es kostete Schlachtvieh pro Zentner Le¬
bendgewicht : Ocbiensleisch 130— 170 000 -4L, Kalb - und Kuh¬
fleisch 80— 150 000 -4L; Arbeite - und Zuchtvieh : mittlere
Zugochsen 4—5 Mill ., leichtere 3—4 Mill ., Jungvieh 1.5
bis 2 Mill ., Kilbe bester Güte 2—2,5 Mill . pro Stück.

(SCB ) Leutkirch , 23. März . Der Schranne  waren
zuge 'ührt : 495 Kilo Weizen . 1050 Kilo Roggen , 1286 Kilo
Gerste . 3251 Kilo Haber und 100 Kilo Dinkel . Verkauft
wurde außer den 100 Kilo Dinkel alles . Erlös für Weizen
92—100 000 -4t. für Roggen 83—89 750 -tl . Caatroggen
9K 500 —. Gerste 84—98 000 -4l. Saatgerste 100- 104 000.
Saathaber 84— 104 000. Futterhaber 52—78 000 -4t.

Die vrtUcken Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den dSrlen - mit«
Großhkmdeivpreifen gemessen werden da für senk noch die sog. wkischaWchen Verkehr»*
kosten ln Zuschlag kommen. D . Echrlftl.

Für dt« Schriftleitung verantwortlich: Otto Seitmann.  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläaer scden Buckdruckerei. Cat«

Prinzen bringen , ein prachtvolles, gesundheitstrotzendes Kerlchen,
der den letzten Rest ihrer Kraft genommen durch sein Erscheinen
auf dieser Welt , und st« sah ihm mit seliger Lust in die lachenden
blauen Augen. Wie glich er dem Vater , diesem über alles ge¬
liebten Manne ! Und plötzlich erhob sie sich und schritt, das Kind
auf dem Arme , durch das Zimmer der Tür zu.

Frau von Katzenstein und die Kammerfrau stürzten herbei
und wollten ihr den kleinen Prinzen abnehmen ; sie wehrte lä»
chelnd: „Ich möchte den Herzog überraschen; bleiben Sie , bitte ."
Und auf den Zehen schlich sie sich über das spiegelnde Parkett
des Salons , der ihre Zimmer von den seinen trennt «, und stand
hochatmend vor der Tür seines Gemaches.

Es war doch schön, ihn hier in Altenstein so nahe zu haben,
zu ihm eilen zu können, wie jede andere glückliche Frau , die dem
Vater das Kind zuträgt . Sie nahm das Händchen des Kleinen
und ließ es pochen an das Getäfel der Tür . „Papa !" rief sie.
„lieber Papa , mach auf , wir sind hier , die Liefe! und der Adi !"

Dort innen wurde ein Kasten zugeschoben und gleich darauf
die Tür geöffnet ; der Herzog, im schwarzen Samthausrock , er¬
schien auf der Schwelle, offenbar verwundert über diesen Besuch.
Am Schreibtisch stand Palmer , er hatte Papiere in der Hand;
und auf der Platte des Tisches lagen verschiedene Blätter aus¬
gebreitet.

„O, ich störe, Adalbert ?" sagte die junge Frau unter Hüsteln.
Das Zimmer durchwogt« ein starker bläulicher Rauch türkischer
Zigaretten.

„Wünschtest du etwas , Elise ?" fragte er . „Entschuldig« diesen
Rauch, er reizt dich zum Husten; du weißt , ich habe diese leidige
Angewohnheit beim Arbeiten . Aber komm, ich will dich hinüber
geleiten ; es ist hier kein Aufenthalt für dich."

Sie schüttelte langsam das dunkle Köpfchen: „Ich wollte
nichts —" und mit einem Blick auf Palmer verschluckte sie die
Worte : „ich wollte dich nur sehen, dir das Kind bringen ."

„Nichts?" wiederholte er, und eine leise spöttische Ungeduld
sprach sich aus in der Bewegung , mit der er ihr den Kleinen ab¬
nahm . „Aber, vor allen Dingen komm hier sott !"

Nack ein paar Minuten saß sie wieder aus ihrem Ruhebett ^

allein . Er hatte zu arbeiten ; er ließ sich jetzt einen Vortrag hal¬
ten über den Bau einer neu zu gründenden herzoglichen Forst¬
akademie in Neurode, es war so wichtig. Auf ihre Frage:
„Trinkst du nicht den Fünfuhrtee bei mir , Adalbert ?" war nur
ein zerstreutes : „Vielleicht, meine Teure , wenn ich Zeit finde.
Warte nicht ans mich," die Antwort gewesen.

Nun schlug es fünf Uhr, >>nd sie wartete doch; aber da rollte
eben unter den Fenstern ein Wagen über den Kies der Garten¬
wege. Das war der Herzog; er fuhr aus , und bei de m Wetter!
O ja , sie hatte es nur vergessen; er sprach schon gestern davon,
nach Waldlust zu fahren , dem alten herzoglichen Jagdschloß, das
renoviert werden sollte. Traurig legte sie den Kopf zurück an die
Polster . Wie öde war es doch in den fremden Gemächern mit
dem rieselnden Regen vor den Fenstern , und so allein ! Das Kind
spielte längst in seinem Zimmer mit der Erzieherin ; der Herzog
wollte nicht, daß sie es länger behielt , weil dessen Lebhaftigkeit
sie zu sehr angreifen würde. Freilich , der Arzt verbot ihr täg¬
lich, sich anzustrengen ; es .tst doch hart , ein solches Verbot , wenn
man Mutter ist! — Frau von Katzenstein saß zwar im Neben¬
zimmer, schlafend oder lesend, aber ebensogut hätte niemand dort
zu sein brauchen; die herzensgute alte Dame verstand sie nicht,
sie sorgte nur immer für das korperliche  Wohl ihrer „süß n
Hoheit", um die Wette mit der Kammerfrau — aber sonst-
ach, dies Alleinsein ! Sie griff wieder zu dem Buche, das ihr ent¬
glitten war ; aber die Augen schmerzten; sie vermochte nicht wei¬
ter zu lesen; es war eine so schaurige Erzählung ; man wußte
schon im voraus , die Heldin ging an Selbstmord zugrunde Aber
wenn man selbst so traurig ist, und wenn draußen der Regen so
einförmig niederrauscht , so als ob es nimmer licht werden sollte,
da darf man nichts lesen, was noch trüber stimmt. Ja , wenn
man eine Seele hätte , mit der man sprechen könnte, so, wie sie
einst mit ihrer Schwester sprach, als sie noch daheim, so recht vom
Herzen wegl Ja , dann lst's heimlich, wenn draußen das Wetter
tobt , die Dämmerung das Zimmer umspinnt und im Kamin rin
leichtes Feuer brennt.

(Fortsetzung folgt..
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Todes -Anzeige.
Meine liebe Gattin , unsere gute, treube¬

sorgte Mutter , Schwiegermutter u. Großmutter

Sara Gackenheiaier 4»
grd . Braun , A

ist heute vormittag 11 Uhr nach schwerem Leiden
sonst im Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
Christoph Gacken >eim «r,

Wilhelm Gerber mit Frau Maria
geb. Gackenheimer,

August Gackenheimer mit Trau Rosa
geb. Alber.

Beerdigung Dienstag vormittag 11 Uhr.

Sonderangebot
in Leibwüsche für Herren

und Knaben:
weiße Einfatzhemden mit farbigen Einsätzen

8000 , 9800 , 11000 , 13000 . 15000 , 16000,
22000 Mk .;

dasselbe mit ganz weißen Einsätzen 13000,
15000 , 17000 Mk .;

i. Konfirmandengrötzen 15000,17000Mk .;

Zefirhemden mit Kragen einfarbig und ge¬
streift, erstklassige Ware 32000 Mk .;

Sporthemden mit Kragen aus gutem ge¬
streiften Flanell 26000 Mk .;

Trikothemden wollgemischt, 7000 , 11000,
16000 Mk .;

Mönnerhemden aus gutem, karriertem Fla¬
nell mit doppelter Brust 16000 , 20000 Mk .;

Knabenhemden aus weißem Stoff mit
Schillerkragen 18500 , 16500 , 14500 Mk .;
aus Flanell mit Schillerkragen 20000,17000,

14000 , 11000 Mk .;
aus karriertem Flanell 13000 , 11000 , 8000,

7000 Mk . je nach Größe.

Paul NLuchle , Calw
I am Markt.

AO-mdTWslr-
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe ich mein

an der Hauptstraße gelegenes

>»« »
«MM

Wohnhaus mit gutgehendem
Zigarren -Geschüst

NW "sofort gegen bar . 'AMT
Das Haus ist */, Stunde von Calw entfernt und eignet

sich sür jeden Handwerker oder Privatmann . Das Haus
wurde 1821 erbaut.

Angebote unter A . B . 71 an die Geschäftsst. ds . Bl.

Bekanntmachung betr . Ermötzignng
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn

und Bewertung der Sachbezüge.
Mit Wirkung vom 1. März 1923 ab gelten folgende Bestimmungen:
1. Je nach der Zahlung des Arbeitslohns für volle Monate , volle Wochen,

volle Arbeitstage oder für kürzere Zeiträume ermäßigt sich der Betrag von 10 v . H.
des Arbeitslohns:

für den für die für den für fe 2 an-
vollen Monat voll « Woche Arbeitstag gefangeoeod.

volle Arbeits¬
stunden

s ) für den Steuerpflichtigen
selbst um. 800 192 32 8

b ) für die zur Haushaltung
zählende Ehefrau des
Steuerpflichtigen um . 800 192 32 8

c) sür jedes z. Haushaltung
zählende minderjährige
Kind um. 4000 960 160 40 "

ch zur Abgeltung der nach
8 13 Abs . 1 Nr . 1- 7
zulässigen Abzüge (Wer-
dungskosten )" um . . 4000 960 160 40

2 . Ferner werden in Württemberg und Hohenzollern für den
vom Arbeitslohn veranschlagt : , ,

Steuerabzug

1. für Lehrlinge , Lehrmädchen , weibl.
Hausangestellte , Mägde u. sonstige
gering bezahlte weibl . Arbeitskräfte
») die volle freie Station (Bekösti-

gung einschl. Wohnung , Heizung

für den Tag für die Woche für d. Monat

und Beleuchtung ) . j
b ) die freie Beköstigung (ohne Woh - V

1090 7000 30000

nung ) . - 830 S800 25000
2. für mannl . Hausangestellte , Knechte , -

männl . und weibl . Gewerbegrhiisen
und sür Personen die der Ange»
stelltenversicherung unterliegen

^ -----

s ) die volle freie Station . . . 1300 9100 40000
d ) die freie Beköstigung . . .

3 . für Angestellte höherer Ordnung
z. B . Aerzte , Apotheker , Hauslehrer,
Hausdamen , Geschäftsführer , Werk¬
meister , Gutsinspektoren

1100 7700 33000

») die volle freie Station . . . 1700 12000 50000
b ) die freie Beköstigung . . . 1400 10000 42000

Der Wert einzelner Teile der Beköstigung und sonstiger Sachbezüge wird
durch das zuständige Finanzamt veranschlagt.

Hirsau » den 23 . März 1923.

Finanzamt
B o e l t e r.

Vei Verkäufen
erleidet man sehr leicht wirtschaftliche
Schädigungen, die in der jetzigen Zeit
besonders schwer empfunden werden.

Vermeiden lassen sich solche Verluste leicht, wenn
man sich eine Tages-Zeilung hisst, die
öder Preisbildungen jeder Art berichtet.

Bestellen Sie deshalb aufi.April das, Calwer
Tagblal  1". das über alles Wissens¬
werte rasch und zuverlässig berichtet.

Die Vorteile aus wirtschaftlichem Gebiet bringen
den Bezugspreis reichlich wieder ei«.

Morgen Dienstag  Abend S Uhr findet uns
»Badischen Hof " eine

Mitglieder -Dersammlung
statt . Besprechung der Auswirkung des Reichsmieten»
gesetzes und der neuen Mietsätze.HM- ,B.
KinrmetlWMftalt EtülmtzM

Zur raschen Fertigstellung unseres neuerrichteien Klein-
Kinderheims mit Lehrlingsabteilung sind wir genötigt , weitere
Darlehen aufzunehmen , die wir gerne zu 8 bis 10 °/« verzinsen.
Die Sicherheit der geliehenen Gelder ist durch die vorhandenen
Gebäude und sonstige» Grundbesitz der Anstalt aufs beste
verbürgt . Auch freiwillige Zuwendungen an Gaben in Geld
oder Materialien jeder Art , auch Ausstaltungsgegenstände
find jederzeit herzlich willkommen . Von allen Seiten komme»
beständig dringende Ausnahmegesuche sür arme kleine Kinder,
die hier eine sonnige Heimstätte finden sollen. Möchten sich
auch weiterhin immer wieder Herzen und Hände finden , dir
willig sind, die Arbeit an den Kleinen und Schwachen unseres
Volkes zu unterstützen, eingedenk des Wortes Jesu : »Wer
ein solches Kind aufnimmt in meinen: Namen , der nimmt
mich auf ".

Zur Entgegennahme von Darlehenn. sonstigen
Gaben sind die Unterzeichneten Mitglieder des
Berwaltungsrals gerne bereit.

Der Perwaltungsrat der Kinderrettiingsanstakt:
in Calw : Kaufmann Fr . Daur , Oberamtmann Gös,

Vereinsbuchhändler Gundert , Dekan Zeller:
inStammheim : Hausvater Gugeler . Landwirt Rau , Schult¬

heiß Rauser , Landwirt Roller , Forstmeister
Wurm:

inGültlingen : Hauptirhrrr Reusch;
in Wildberg:  Fabrikant Rau , sen.;
tnZwerenberg :Pfarrer Kiefer.

Provifions-
Reisende
auf elektrische Apparate
aller Art , für Haushalt
und Gewerbe sür sofort
gesucht . Es kommen nur
aewandte , umsichtige, flei¬
ßige Herren in Frage , die
große Umsätze erzielen.

Zuschriften unter R . D.
84 an die Annoncen»
Expedition Heim und
Strobel , Stuttgart.

Verkaufe rin "/« jähriges
erstklassiges

Zucht -Rind

sowie einige

Mütter-Schafe.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Calmbrch.
Ein fast neuer

gepolstert »no »euer Bezug,
(Eoblin ), sowie

frisch auf>

2 Betiröste
Größe 180X85 Zentimeter,
Irisch aufgerichlei, preiswert
zu verkaufen.
Otto Barth , Sattlermstr .,

Lalwerstraße 28.

Weizenmehl
Spezial 0,

Weitzrnehl,
breite Nudeln
und SliMlluudeln

empfiehlt
zum billigsten Tagespreis

Karl Gehring,
Mehlhandlg ., Lederstratze.

Achtung!
Schuhwaren

aller Art
auch starke Handgemachte,
zu herabgesetzten Preisen.
Bei pünktlicher Einhaltung
lief, ich auch geg. Teilzahlung

Karl Swll, Haggasse.
Stammheim.

Einen 7 Monate alte»Eber
etzt dem Verkauf aus

Ioh . Kirchherr.

Gewandte , rührige

Provifions-
Reisende
für den hiesigen Bezirk,
>pez. zum Vertrieb von

elektrischen
Lötkolben , Werkstatt¬
öse», Letnikocher usw.

sür sofort ge .ucht-
Zuschriften unter G . R.

73 an die Annoncen-
Erpedition Heim und
Strobel , Stuttgart.

SR

K

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern
3 « keiner Not « ns trennen und Gefahr!

Denktdaran

und gebt zum Deutschen Volksopfer.

W ! Sammelstellen in Calw -. Calwer Tagblatt . Lederstraße : Kaufmann Dreiß und Kaufmann Rauchte , Marktplatz:

Kaufmann Serva , Lederstraßei Oberamtspflege Calw ; sowie Kassenstelle der Bereinigten Deckenfabriken.

!W
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